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1   Einleitung 

Gelegeschutzmaßnahmen sind in den Niederlanden eine verbreitete und seit vielen Jahren 

erprobte Maßnahme, um die Konflikte zwischen intensiverer Landwirtschaft und den bo-

denbrütenden Wiesenvögeln zu verringern (LANDSCHAPSBEHEER NEDERLAND 1995, 

TEUNISSEN 1999). Die Nester werden mit Bambusstöckchen markiert. Dadurch können sie 

beim Pflügen, Eggen, Säen, Walzen, Schleppen, Düngen oder Mähen umfahren werden. 

Auf beweideten Flächen gibt es die Möglichkeit, die Gelege gegebenenfalls durch einen 

Gelegeschutzkorb vor Viehtritt zu schützen. 

Im Landkreis Wesermarsch wurden direkte Gelegeschutzmaßnahmen erstmalig im Jahr 

1999 in einem 40 ha großen Projektgebiet (Ostmoorsee) am Rande des Feuchtgrünland-

schutzgebietes „Stollhammer Wisch“ durchgeführt (KRÜGER 1999). In den Folgejahren 

wurden die Maßnahmen auf weitere Projektgebiete ausgeweitet (ROSSKAMP 2007). 

Im März 2010 erhielten wir vom Fachdienst Umwelt des Landkreises Wesermarsch den 

Auftrag, die Strohauser Plate in die 2008 in der Hunteniederung und im Moorriemer Moor-

land begonnenen Gelegeschutzmaßnahmen (EIKHORST &  EIKHORST 2008) aufzunehmen. 

 
 
2   Untersuchungsgebiet 

Die Förderkulisse für den Gelegeschutz auf der Strohauser Plate (Abb. 1) umfasst eine Flä-

che von 175,3 ha. 

Die Strohauser Plate ist eine Weserinsel, die durch die Schweiburg, einem Nebenarm der 

Weser, vom übrigen Vorland abgetrennt ist. Das Untersuchungsgebiet besteht aus dem in 

einem inneren und einem äußeren Ring eingedeichten, landwirtschaftlich genutzten Bereich 

der Insel. Die Außendeichsbereiche der Strohauser Plate sind von großflächigen Röhrichten 

bedeckt. 

Das Untersuchungsgebiet gehört zur naturräumlichen Landschaftseinheit „Weser mit Vor-

deichflächen“. Damit liegt es im Naturraum „Wesermarsch“ und in der naturräumlichen 

Region „Watten und Marschen“ (LANDKREIS WESERMARSCH 1992). 

Es besteht aus weithin offenem Grünland, das von keinerlei Gehölzen gegliedert wird. Es 

gibt keine Äcker. Die Flächen gehören der Domäne und es gibt nur einen Pächter. Der 

Pachtvertrag ist auf die Belange des Wiesenvogelschutzes abgestimmt. 

Östlich ans Untersuchungsgebiet angrenzend liegt der Siedlungsbereich der Insel, in dem es 

einen größeren Baumbestand gibt. 

Die Strohauser Plate wird seit 1990 durch den Mellumrat betreut, der dort durch wechseln-

de Naturschutzwarte (z.B. FÖJ´ler oder Zivildienstleistende) nahezu alljährlich Brutbe- 

 



Gelegeschutz 2010 Strohauser Plate 

Limosa   Seite 2 

 
 

Abb.:  1 

S
eite 2 



Gelegeschutz 2010 Strohauser Plate 

Limosa   Seite 3 

standserfassungen durchführen lässt (vgl. ROSSKAMP 2002, 2005). Untersuchungen zum 

Bruterfolg der Wiesenvögel und möglichen Verlustursachen wurden bislang nicht durchge-

führt. 

 
 
3   Methodenbeschreibung 

Nach Auftragserteilung wurde am 29. März 2010 eine Begehung der Projektfläche auf der 

Strohauser Plate (Abb. 1) durchgeführt. In der Zeit vom 6. April 2010 bis zum 8. Juni 2010 

fanden dann 10 weitere  Exkursionen in etwa einwöchigem Rhythmus zur Nester-Suche 

und -Kontrolle statt. 

Im Gegensatz zum Gelegeschutz in der Hunteniederung und im Moorriemer Moorland 

(EIKHORST &  EIKHORST 2010) wurde auf der Strohauser Plate bei allen Begehungen in der 

Regel die gesamte Projektfläche bearbeitet. 

Die Erreichbarkeit der Strohauser Plate ist tideabhängig. Da dadurch für die Erfassungen 

nur ein begrenztes Zeitfenster zur Verfügung steht, wurden zur Erhöhung der Effektivität 

die Kartierungen am 29. März, 15. April, 27. April und 5. Mai 2010 mit jeweils 2 Personen 

durchgeführt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2: Aus größerer Entfernung wird nach brütenden oder verdächtigen Alt-

vögeln gesucht oder es werden bereits markierte Nester kontrolliert. 
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Die Deiche auf der Strohauser Plate wurden dazu genutzt, um aus größerer Entfernung nach 

brütenden oder verdächtigen Altvögeln zu suchen oder die Bebrütung bereits markierter 

Nester zu kontrollieren (Abb. 2). 

Gefundene Nester wurden mit jeweils zwei Bambusstöcken von 90 cm Länge (Ø 6/8 mm) 

markiert (Abb. 3). Unter Berücksichtigung der Bewirtschaftungsrichtung wurde ein Stock 

fünf Meter vor und der zweite fünf Meter hinter dem Nest aufgestellt. Zur besseren Sich-

tbarkeit wurden die Stöcker am Oberende mit einem Klebebandfähnchen versehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 3: In 5 m Abstand mit einem Bambusstock markiertes Kiebitz-Gelege 

auf der Strohauser Plate. 
 

Aus Schutzgründen wurden Gelege zur Kontrolle nur dann wieder angelaufen, wenn bei 

der Beobachtung vom Deich (Abb. 2) kein eindeutiges Ergebnis zu erzielen war. 

Nicht mehr bebrütete Nester wurden nach Spuren untersucht, um zwischen Schlupf und 

Verlust differenzieren zu können oder im Falle von Prädation einen Hinweis auf den mög-

lichen Prädator zu erhalten. 

 
 
4   Witterungsbedingungen 

Der Winter 2009/10 war von Mitte Dezember bis Mitte März durch Temperaturen um den 

Gefrierpunkt geprägt. Er war damit der kälteste Winter seit 15 Jahren. 

5 m 
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Abb. 4: Abweichung der Monatsmitteltemperaturen [°K], der Monats-

niederschläge [%] und der Sonnenscheindauer [%] von Januar 
bis Juli 2010 am Flughafen Bremen vom langjährigen Mittel 
(Quelle der Daten: WESER KURIER). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abb. 5: Niederschläge, Temperaturmaxima und -minima vom 1.3.2010 

bis zum 31.7.2010 am Flughafen Bremen (Quelle der Daten: 
WESER KURIER). 
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Die Durchschnittstemperaturen im Januar und Februar lagen deutlich unter dem langjähri-

gen Mittel (Abb. 4). Noch Anfang März gab es einen Kälteeinbruch (Abb. 5). 

Die Brutsaison war durch fehlende Niederschläge, insbesondere in den Monaten April und 

Juni, gekennzeichnet (Abb. 4+5). Abgesehen vom Mai war es dabei auch relativ warm und 

die Sonnenscheindauer lag über dem Erwartungswert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 6: Abweichung [°K] der Tageshöchsttemperaturen von März bis 

Juli 2010 am Flughafen Bremen vom Mittelwert der Jahre 1990 
bis 2010 (Quelle der Daten: WESER KURIER). 

 
Der Vergleich der Tageshöchsttemperaturen mit dem Durchschnitt der letzten 21 Jahre ver-

deutlicht die relativ kühlen Perioden Anfang März und Anfang Juni (Abb. 6). 

Ende April und Anfang Mai geschlüpfte Jungvögel könnten durch die Kälte in der ersten 

Maihälfte Probleme mit Verkühlung und/oder Nahrungsmangel bekommen haben. 

 
 
5   Ergebnisse 

Im Rahmen der Gelegeschutzmaßnahmen auf der Strohauser Plate wurden im Sommer 

2010 insgesamt 32 Nester von Wiesenlimikolen gefunden und markiert (Tab. 1). Mit 18 

Nestern wurden die meisten erwartungsgemäß beim Kiebitz gefunden (Abb. 7). Bei der 

Uferschnepfe waren es 10 Nester sowie bei Austernfischer und Säbelschnäbler jeweils 2 

Nester. Vom besonders versteckt brütenden Rotschenkel konnte leider kein Nest lokalisiert 

werden. 



Gelegeschutz 2010 Strohauser Plate 

Limosa   Seite 7 

 

  

Abb.:  7 

S
eite 7 



Gelegeschutz 2010 Strohauser Plate 

Limosa   Seite 8 

 

  

Abb.:  8 

S
eite 8 



Gelegeschutz 2010 Strohauser Plate 

Limosa   Seite 9 

 

 
Tab. 1: Im Sommer 2010 auf der Strohauser Plate gefundene Nester, ihr Schicksal und der Bewirtschafter der Flächen. 
 

 

 

Nest Nr. Vogelart Eizahl Finder Markierdatum Nutzung Schlupferfolg Verlustursache Datum Nutzer Bemerkungen
1 Kiebitz 3 selbst 20100329 Grünland nein Prädation 20100406 Jörg Fasting
2 Kiebitz 4 selbst 20100329 Grünland ja 20100429 Jörg Fasting
3 Kiebitz 3 selbst 20100329 Grünland nein Prädation 20100406 Jörg Fasting
4 Kiebitz 4 selbst 20100329 Grünland nein Prädation 20100415 Jörg Fasting 1 Ei 1m neben Nest kaputt Krähe?
5 Kiebitz 4 selbst 20100329 Grünland ja 20100429 Jörg Fasting
6 Kiebitz 4 selbst 20100329 Grünland ja 20100427 Jörg Fasting
7 Kiebitz 2 selbst 20100406 Grünland nein Prädation 20100406 Jörg Fasting Krähe bei beiden Eiern beobachtet
8 Kiebitz 4 selbst 20100406 Grünland ja 20100429 Jörg Fasting
9 Kiebitz 3 selbst 20100406 Grünland ja 20100505 Jörg Fasting

10 Kiebitz 4 selbst 20100406 Grünland nein Prädation 20100420 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
11 Kiebitz 4 selbst 20100406 Grünland ja 20100429 Jörg Fasting
12 Kiebitz 4 selbst 20100406 Grünland ja 20100505 Jörg Fasting
13 Kiebitz 4 selbst 20100406 Grünland ja 20100427 Jörg Fasting
14 Kiebitz 4 selbst 20100415 Grünland ja 20100429 Jörg Fasting
15 Uferschnepfe 4 selbst 20100415 Grünland nein Prädation 20100429 Jörg Fasting 3 Eier 30-40cm neben Nest Hermelin?
16 Kiebitz 4 selbst 20100415 Grünland ja 20100427 Jörg Fasting
17 Uferschnepfe 4 selbst 20100415 Grünland ja 20100505 Jörg Fasting
18 Kiebitz 4 selbst 20100415 Grünland ja 20100505 Jörg Fasting
19 Kiebitz 4 selbst 20100415 Grünland ja 20100505 Jörg Fasting
20 Uferschnepfe 4 selbst 20100415 Grünland ja 20100513 Jörg Fasting
21 Kiebitz 4 selbst 20100415 Grünland ja 20100429 Jörg Fasting
22 Austernfischer 3 selbst 20100420 Grünland nein Prädation 20100520 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
23 Säbelschnäbler 2 selbst 20100420 Grünland nein Prädation 20100427 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
24 Säbelschnäbler 1 selbst 20100427 Grünland nein Prädation 20100513 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
25 Uferschnepfe 4 selbst 20100427 Grünland ja 20100513 Jörg Fasting
26 Uferschnepfe 4 selbst 20100427 Grünland nein Prädation 20100513 Jörg Fasting zerbissene Schale Fuchsgeruch
27 Uferschnepfe 4 selbst 20100429 Grünland nein Prädation 20100505 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
28 Uferschnepfe 4 selbst 20100429 Grünland nein Prädation 20100505 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
29 Uferschnepfe 4 selbst 20100505 Grünland nein Prädation 20100513 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
30 Uferschnepfe 3 selbst 20100505 Grünland ja 20100520 Jörg Fasting schlüpfen gerade
31 Uferschnepfe 4 selbst 20100505 Grünland nein Prädation 20100513 Jörg Fasting leer ohne Anzeichen
32 Austernfischer 1 selbst 20100529 Grünland nein Landwirtschaft 20100608 Jörg Fasting Nest und Stöcker verschwunden Rinder
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Insgesamt sind aus 53 % der markierten Nester Jungvögel ausgeschlüpft (Tab. 1, Abb. 

8+9). In der Hunteniederung und im Moorriemer Moorland lag die Schlupferfolgsrate in 

den Jahren 2008 bis 2010 zwischen 69 % und 61 % (EIKHORST &  EIKHORST 2008, 2009, 

2010). 

 

 

 
Abb. 9: Schicksal der im Sommer 2010 auf der Strohauser Plate gefun-

denen Limikolen-Nester (n = 32). 
 

Der Anteil der Verluste durch Prädation war auf der Strohauser Plate mit 44 % (Abb. 8+9) 

deutlich höher als in der Hunteniederung und im Moorriemer Moorland, wo der Anteil bei 

12 % im Jahre 2008, 21 % 2009 und 22 % 2010 lag (EIKHORST &  EIKHORST 2008, 2009, 

2010). 

Durch direkte Bewirtschaftungsabsprachen mit dem Pächter Jörg FASTING ging nur ein 

markiertes Nest durch landwirtschaftliche Nutzung verloren (Abb. 9). 

Dies kann zudem nicht dem Pächter angelastet werden, da es sich um ein spätes Austernfi-

schergelege handelte (Abb. 13), dass auf einer bereits beweideten Fläche angelegt wurde. 

Der Brutbeginn (Abb. 10) wurde entweder direkt aus den Beobachtungsdaten erschlossen 

oder vom Schlupfzeitpunkt (Abb. 11) zurück gerechnet. 

Trotz der bis Mitte März sehr kühlen Witterung wurde die Bebrütung aller gefundenen 

Kiebitznester bereits Ende März und Anfang April begonnen (Abb. 10). Der Brutbeginn bei 

der Uferschnepfe lag im Durchschnitt um etwa 3 Wochen später. 

Beim Kiebitz konnten keine Nachgelege gefunden werden. Durch einen Schlupferfolg von 

72 % (Abb. 11) war der Bedarf an Nachgelegen relativ gering. Erfolglose Paare sind offen-

bar abgewandert. 
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Abb. 10: Brutbeginn der im Sommer 2010 auf der Strohauser Plate ge-

fundenen Limikolen-Nester auf Dekaden-Basis. 
 

Bei der Uferschnepfe gab es Nachgelege, die aber insbesondere wegen der inzwischen weit 

fortgeschrittenen Vegetationsentwicklung nicht gefunden werden konnten. Da von den 

Uferschnepfennestern nur 40 % Schlupferfolg hatten, war hier die Notwendigkeit von 

Nachgelegen deutlich höher als beim Kiebitz. Außerdem brütet die Uferschnepfe auch noch 

in etwas höherer Vegetation. 

 

 

 
Abb. 11: Schlupfzeitpunkt der im Sommer 2010 auf der Strohauser Plate 

gefundenen Limikolen-Nester auf Dekaden-Basis. 
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Abb. 12: Zeitpunkt der Prädation an im Sommer 2010 auf der Strohauser 

Plate gefundenen Limikolen-Nestern auf Dekaden-Basis. 
 

Über die gesamte Brutsaison waren regelmäßig Prädationsverluste festzustellen (Abb. 12). 

Ab Ende Mai gab es kaum noch Gelege. Basierend auf dem unterschiedlichen Brutbeginn 

(Abb. 10) lagen die Verluste bei der Uferschnepfe etwa 3-4 Wochen später als beim Kie-

bitz. 

 

 

 
Abb. 13: Zeitpunkt des Verlustes durch die Landwirtschaft von im Som-

mer 2010 auf der Strohauser Plate gefundenen Limikolen-
Nestern auf Dekaden-Basis. 
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6   Bewertung der Maßnahme und Ausblick 

Die Gelegeschutzmaßnahmen im Sommer 2010 auf der Strohauser Plate waren ein Erfolg. 

In enger, zeitnaher Abstimmung mit dem Pächter Jörg FASTING konnte eine auf den Wie-

senvogelschutz optimierte Steuerung der landwirtschaftlichen Nutzung erreicht werden. 

Der Gelegeschutz auf der Strohauser Plate wurde als Flächenschutz umgesetzt. Durch den 

direkten Kontakt zwischen Nutzer und Kartierer konnte erreicht werden, dass auf Flächen 

mit markierten Nestern kein Weidevieh aufgetrieben wurde und dass diese Flächen noch 

nicht gemäht wurden. 

Davon profitierten nicht nur die gefundenen Nester mit einem Schlupferfolg von 53 % son-

dern auch die übrigen Limikolen-Reviere. Anhand von warnenden Paaren konnte festges-

tellt werden, dass mindestens ein nicht gefundenes Kiebitzgelege, mindestens 7 nicht ge-

fundene Uferschnepfennester und 13 Rotschenkelnester Schlupferfolg hatten. 

Bei den Gelegeschutzmaßnahmen wurden zudem brutbiologische Daten ermittelt, die es in 

dieser Form für die Strohauser Plate bislang nicht gab, die aber für ein fachlich fundiertes 

Management des Gebietes unverzichtbar sind. 

Da bei den Begehungen in der Regel das gesamte Projektgebiet bearbeitet wurde war es 

möglich eine Revierkartierung der auf der Strohauser Plate brütenden Limikolenarten vor-

zulegen (Abb. 14). 

Aus den Revieranzahlen lässt sich ermitteln, dass fast 80 % der Kiebitzgelege und 50 % der 

Erstgelege der Uferschnepfe gefunden werden konnten. 

Anhand der warnenden Paare betrug der Schlupferfolg beim Kiebitz mindestens 61 %, bei 

der Uferschnepfe mindestens 55 % und beim Rotschenkel mindestens 57 %. Austernfischer 

und Säbelschnäbler hatten keinen Schlupferfolg. 

Die Verteilung der zwischen dem 27. April und 8. Juni wegen Jungvögeln warnenden Li-

mikolen-Paare ist im Anhang (Abb. A1) dargestellt. Die Verteilung der Familien (Abb. A1) 

spiegelt weitgehend die Verteilung der Reviere (Abb. 14) wider, mit einer noch deutliche-

ren Konzentration im mittleren Teil des äußeren Deichrings. 

Beim Kiebitz wurden 7 Familien über mindestens 3 Wochen beobachtet, sodass hier von 

Aufzuchterfolg ausgegangen werden kann. Sollte eine erfolgreiche Familie im Durchschnitt 

2 Jungvögel flügge bekommen haben, so entspräche dies einer Nachwuchsrate beim Kie-

bitz von etwa 0,6 flüggen Jungvögeln pro Brutpaar. 

Bei Uferschnepfe und Rotschenkel lässt sich der Bruterfolg nur sehr grob abschätzen, da 

die Untersuchungen am 8. Juni beendet wurden, relativ kurze Zeit nach dem Schlupf des 

Gros der beiden Arten. 2-3 weitere Begehungen zwischen Anfang Juni und Anfang Juli hät-

ten hier genauere Aussagen ermöglicht. 
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Abb. 15: Kiebitz-Gelege am schlammigen Ufer einer Grüppe auf der 

Strohauser Plate. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abb. 16: Nest des Säbelschnäblers auf Grabenaushub im Süden der Stro-

hauser Plate (20.04.10). 
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Abb. 17: Wasserstand nur wenig unter der Geländeoberfläche im inneren 

Deichring der Strohauser Plate (22.04.10). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abb. 18: Wasserstand deutlich unter der Geländeoberfläche im äußeren 

Deichring der Strohauser Plate (22.04.10). 
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Abb. 19: Auch im äußeren Deichring der Strohauser Plate wieder gute 

Wasserstände durch Zuwässerung (29.04.10). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 20: Sielauslass in die Schweiburg 

bei Niedrigwasser. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 21: Externe Nahrungsflächen bei 

Niedrigwasser in der Schwei-
burg. 
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Abb. 22: Uferschnepfenei, das vermutlich von einem Hermelin aufgebis-

sen wurde (Strohauser Plate 29.04.10). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abb. 23: Prädiertes Ei des Säbelschnäblers auf der Strohauser Plate mit 

Bissspuren eines Raubsäugers (05.05.10). 

Nest 

Nest 
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Bei der Uferschnepfe deuten die Beobachtungen bis zum 8. Juni darauf hin, dass die Nach-

wuchsrate etwa bei 0,8 flüggen Jungvögeln pro Brutpaar gelegen haben dürfte. 

Geht man beim Rotschenkel von einen ähnlichen Verlauf der Aufzucht wie bei Kiebitz und 

Uferschnepfe aus, so dürfte die Nachwuchsrate mindestens im Bereich von 0,5-0,7 flüggen 

Jungvögel pro Brutpaar gelegen haben. 

Insgesamt war der Bruterfolg als gut, bei der Uferschnepfe sogar als sehr gut einzustufen. 

Um aber zu einem „Source-Habitat“ und steigenden Bestandszahlen zu kommen, sollten 

weitere Anstrengungen unternommen werden. 

In Wiesenvogelbrutgebieten also auch auf der Strohauser Plate kommt dem Wasserhaushalt 

eine ganz besondere Bedeutung zu. 

Einige Nester konnten in direkter Nähe zu Gewässern gefunden werden (Abb. 15+16). Die 

zweimal am Tag trocken fallende Schweiburg bietet mit ihrem Brackwasserwatt zusätzliche 

Nahrungsmöglichkeiten (Abb. 20+21). Man hatte allerdings nicht den Eindruck, dass Fami-

lien dort hin gewandert wären. 

Die Trockenheit im April machte es nicht gerade einfach, hohe Wasserstände zu halten. So 

war am 22. April festzustellen, dass im wenig besiedelten inneren Deichring zwar ein sehr 

guter Wasserstand herrschte (Abb. 17), dass im dichter besiedelten äußeren Deichring der 

Wasserstand aber deutlich abgesunken war (Abb. 18). Nach Hinweis war dieses Problem 

allerdings am 29. April durch Zuwässerung wieder behoben (Abb. 19). 

Da durch die Gelegeschutzmaßnahmen die Verlustursache „Landwirtschaft“ zu vernachläs-

sigen ist, stellt die Prädation den wesentlichen Verlustfaktor auf der Strohauser Plate dar. 

Die Prädation konzentriert sich in sehr auffälliger Weise insbesondere westlich der Station 

des Mellumrates und zu einem kleineren Teil am Südteich (Abb.8). 

Obwohl eine Rabenkrähe bei der Plünderung eines Kiebitznestes beobachtet wurde, ist an-

zunehmen, dass, wie die Erfahrungen aus anderen Gebieten zeigen, mindesten 80 % der 

Prädation durch vorwiegend nächtlich aktive Raubsäuger wie Fuchs, Marder oder Hermelin 

stattfindet. Hierfür sprechen auch Spuren, die an ausgeraubten Nestern auf der Strohauser 

Plate gefunden wurden (Abb. 22+23). 

Bei der Rabenkrähe sollte man versuchen, die Brutmöglichkeiten durch Beseitigung des 

hohen Baumbestandes an den Gehöften zu verringern. Dies würde auch den Mäusebussard 

betreffen, der ein potentieller Jungvogel-Prädator ist. 

Die Schweiburg ist von Raubsäugern zwar prinzipiell überwindbar, sie stellt aber dennoch 

ein deutliches Hindernis dar. Deshalb sollte ein intensivierter Fang auf der Strohauser Plate 

zu einer Verringerung führen können. 

Natürlich sollten diese Maßnahmen von entsprechenden Untersuchungen des Bruterfolgs 

begleitet werden. 
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Insgesamt sind die durchgeführten Gelegeschutzmaßnahmen als Erfolg zu werten, der aber 

auch auf eine kontinuierliche Fortsetzung angewiesen ist. 

 
 
7   Zusammenfassung 

Im Sommer 2010 wurden im Auftrag des Landkreises Wesermarsch auf der Strohauser Ge-

legeschutzmaßnahmen durchgeführt. 

Insgesamt wurden 32 Gelege gefunden und markiert. Es waren 18 Kiebitzgelege, 10 Ufer-

schnepfengelege, 2 Austernfischergelege und 2 Gelege vom Säbelschnäbler. 

17 (53 %) der Gelege kamen zum Schlupf. Nur 1 Gelege (3 %) ging durch landwirtschaftli-

che Aktivitäten verloren. Mit 14 Gelegen (44 %) war die Prädationsrate verhältnismäßig 

hoch. 

Für die Limikolen wurden Revieranzahl und –verteilung ermittelt. Der für Kiebitz, Ufer-

schnepfe und Rotschenkel gute bis sehr gute Bruterfolg wurde abgeschätzt. 

Zufällig gefundene weiter Brutvogelreviere sind im Anhang (Abb. A2) dargestellt. 

Auf die Bedeutung eines dem Wiesenvogelschutz angepassten Wasserstandsmanagementes 

wird hingewiesen. 

Maßnahmen zur Verringerung der Prädation werden empfohlen. 
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9   Anhang 

 

 

A1: Warnende Limikolen-Paare 

 

 

A2: Weitere Brutvogelarten (Zufallsfunde) 
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